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Von: Ollig, Christian -IE1 BMG
Gesendet: Montag, 6. Mai 2019 11:04:02 (UTC+01:00) Amsterdam, Berlin, Bern, Rom, Stockholm, Wien
An: Witzke, Daniela -Ll BMG
Betreff: WG: Stellungnahme zum Referentenentwurf vom 8. April 2019 "Gesetz zur Stärkung der Vor-Ort-
Apotheken"

Von: Dr. Walter Leven BDGHAe. V. [mailto:walter. leven@bdgha. de]
Gesendet: Montag, 6. Mai 2019 10:50
An: Poststelle BMG <Poststelle@bmg. bund. de>

Betreff: Stellungnahme zum Referentenentwurfvom 8. April 2019 "Gesetz zur Stärkung der Vor-Ort-Apotheken"

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir haben angefügte Stellungnahme zum Referentenentwurf "Gesetz zur Stärkung derVor-Ort-Apotheken"
vorbereitet und auf den Postweg an den Minister gegeben. Fristwahrend möchten wir Sie bitten, den Anhang zu
Ihren Unterlagen zu nehmen.
Vielen Dank für Ihre Bemühungen!

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Walter Leven
Apotheker
- Vorstand -

(zu erreichen unter Tel. 0171 2617615)

BDGHA e.V.
Bundesverband Deutscher

Großhandelsapotheker e.V.
Potsdamer Platz 10

10785 Berlin
Telefon: 030 208 472 420
Telefax: 030 208 472 429
E-Mail: b_d«ha@bdRha.de
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BDGHA
ßunäesverband 'Deutscher
SroßhanäeTsa|30theker e.'V.
Potsdamer Platz 11
107&5 Berlin
Telefon: 030 208 472 420
Telefax:03020S47242$
g*Mail: bdaha@bdeha-.de

BDtSHA e;V. PotSdattier Ptati 1110785 8e(ffn

Herrn
Bunclesmrnister für Gesunäheit
JensSpahn
Bunäesm'ihisterium för Gesundheit (BMG)
Friedrichstraße 108
10117 Berlin

Voralä per Email: poststelte@bmg.bund.de

6ei"|irr, dep'6. Mai2Q19

Stellungnahme zum RefefentenentWü(fvöm8. Apfi)SQt9
»Gesetz wrStSrkung der Vor-Ort-Apothelcen"

Sehr geehrter Herr Minister Spahn,

als Bündesverband der Deutschen Grolihandelsapothgker e.v, begrüßen wjr grundsStzltch
den Gesetzentwürfzur Stärkung der Vor-Ort-Apotheke. Die Weiterentwicklung der Hand-
lungsspielräume der Vör-Ort-Apotheke Ist ein wichtiger feitrag zur Stärkung der pharmazeu-
tischen Kompetenz.

Im Einzelnen möchten wir wie fQlgtStellung nehmen:

Es Ist generell zu begrüßen, weiin äer Gesetzgebei- iauf die vom EU-'Oeriehfshof ayfgewor-
fene Pnablematfk der Festpreisigkeit beFverschr'erbungsiaflichtigeF i Arzneimitteln reagiert.
Den in Reäe stehenden Konftlktpunkt in § 78 AMG Absatz l Satz 4 einfach zu streicshen und
ein Fehlverhalten im S(?8 v § 129 w ssnktiönieren, ersctieint dabei jedoch rijcht zielföhrend,
sondern tertdenzlell koDtraprodüktiv- Wenn man die eurppäisehen Markttennehmer-Jetzt
einfach gewähren lässt< in dem man sie von den Bestimmungen der Arzneimittelpreisverorcl-
iiungfrejstelft, und ihnen such noch signalisiert, da?s der aull^rhatb der (3KV angesiecielte
Umsatz preJslieh sozusageti freJ gestaltbar isit, c(ann wirci der Spanhungsbogen zu den irilandi-
sehen Akteuren nieht verkleirtert, sondern expJizlt erhöht. Verbunden damit könnte sich
auch eine erhebliche Unscharfe im Aufechlagsgeföge der vorgelagerten i-landelsstyfen erge-
ben. Wie soll ein Herstetler wissen, ob seine Ware am Ende zu Lasten der GKV oder privat
abgerechnet wird. Gestärkt wird an dieser Stelle weder die Vor-Ort-Apotheke noch der inlan-
dische Arzneimittelmarkt. Am ehesten noch die Verhandlungspösition der auständisehen
Versender beim ßinkauf. Der BDGHA e.V. würde es deshalb begrüßen, wenn der Gesefzge-
her alternativ eine Lösung präsentiert, ttie unzweiNlhaft därlegt.warym ein fiinheitlicher Ab-
gabeprejs im Rx-Arznejmjttefbereich ein wesentlicher Faktor zur Gewährleistung der Versor-
.gungi jst,
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Die Absicht, Wtederho(yngsreze|3te }n2i!iführen,wird begrüßt. Das früher im Bereich cier pr^
vat-Rözepte übliche Prinzip derWiederhotungsrezepte ist etn gut geeignetes t^ittej, dem Pa-
tienfen erneute ArztbesuGhe zu ersparen.

Was die Neueinfuhrungvon pharmazeutischen Oieastleftungen anbelangt, ptädiert cler Byn-
desverlband der Deutschen 6rößhai"!ideisapötheket*för ein ßeratungshpnorarinVerbjndung
mit derAnwenclung teurer, erRlärungsbedürftiger ftRnsimittel. Circa ei.n Prozent der Arznej-
tnlttel^ackungen verursacht rund 40 Prozent der Arzneimittefausgaben. Darunter sind viete
Arzneimittel/ deren Handhabung dem Patienten nicht auf Anhieb verstäocllich Ist. Die Eiiifüh-
rung des Patienten in die richtige Appiikatjorl beziehungsweilse Einnabrne solcher Ärcnetmifr
tel sollte in die Hand des Pharmazeuten gelegt werden. Es wäre denkbar; eine djrekte Ein-
fuhrungsanweisung an den Pharmazeuten als Ai.iswahjmöglichkeit auf dem Rezept für den
Arzt kenntlich zu machen und zu honorieren. Damit würde geraäefaei relevanten Arzhßimif-
teln dieAdbarenz des Patienten gestärkt.

Dt6 weitgehende Gfejchstellung des Botentltenstes zum Versandhandel im: regionafen Be-
reich einer Apotheke ist gerechtfertigt und wird begrüßt Die bis dato kunstliGhe Bevqrzu-
gyng einer Onljne-Order im Gegensati ; zurtelefonjschen oder cltgifalen Bestellung in einer

Vor-Ort-Apothekö erscheint anachronisttsch und diskriminterenfä. Ebenso positiv ist dleart-
gestrebte Ktarstellung, dass ein Versand wie eine ZustelEüng unter Maßgabe der für den
Transport geltenden Bedingungen zu erfolgen hat. Die inhaltfich mit Botendienst und Ver-
sandln Verbindt. ing stehende Absage an ZwNerlosungen in Porm von aütoiiomen und auto-
mätischep Äusgaibesfellen für ftrzneimittel wird als notwendig erachtet.

Furdetl Bun , sverbafid Deutscher Größhandelsaiiotheker e*V.
Mit freundl' den Grüßen

Dr. Walter even
Apotheker
Vorstand
(aj erreiebsn unter Tel, 0,1712617615)
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